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Alle DRK-Einheiten unter einem Dach
Kreisverband, Rettungsdienst und Ortsverein beziehen die neue Rettungswache an der Rammersweierstraße / Kosten: 4,3 Millionen

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r

M a t t h i a s M a i e r

OFFENBURG. Das neue Einsatz- und

Verwaltungszentrum des Deutschen

Roten Kreuzes in Offenburg füllt sich

mit Leben. Der DRK-Kreisverband ist

bereits in seine neuen Räume in der

Rammersweierstraße umgezogen, die

Rettungsdienst Ortenau gGmbH folgt

bis kommenden Montag, der Ortsver-

ein wenige Tage später.

Umzugskartons stehen auf den Fluren,

Handwerker sindmit letztenArbeiten be-

schäftigt, dazwischen sucht eine Mitar-

beiterin nach den Umkleideräumen.

„Wirmüssen andenTürennochdie Schil-

der mit den Namen und Raumbezeich-

nungen anbringen“, sagt DRK-Kreisge-

schäftsführer Jan Seeger mit einem

Schmunzeln.

Der Kreisverband Offenburg ist als

erste von drei Einheiten in den Neubau

des Deutschen Roten Kreuzes auf dem

Gelände des ehemaligen Nato-Tanklagers

beimGüterbahnhof gezogen. SeitMontag

lautet die Adresse der Sozial- und Pflege-

dienste des Verbands offiziell nicht mehr

Ortenberger Straße 30, sondern Ramme-

rsweierstraße 3.

Im Lauf dieser Woche wird auch die

Rettungsdienst Ortenau gGmbH den bis-

herigen Standort in der Ortenberger Stra-

ße verlassen. Ab Montag brechen die Sa-

nitäter, Rettungsassistenten und -helfer

von der neuenWache aus zu ihren Einsät-

zen auf. Als großer Vorteil dürfte sich

dann die räumliche Nähe zum Ortenau-

Klinikum erweisen, wo bei vielen Einsät-

zen Notärzte abgeholt werden müssen.

Bisher mussten Rettungswagen von der

Ortenberger Straße kommend zahlreiche

Ampeln und Kreuzungen passieren und

sich durch teils dichtenVerkehr kämpfen,

um zumKlinikum zu gelangen. Diese Zei-

ten sind nun vorbei. Das bisher vom Ro-

ten Kreuz genutzte Grundstück samt Ge-

bäude in der Ortenberger Straße wurde

an den Kfz-Betrieb City Auto Service ver-

kauft. Laut dessen Inhaber Patrik End soll

in den vorhandenen Räumlichkeiten und

Garagen eine Autowerkstatt mit Büro un-

tergebracht werden.

Der DRK-Ortsverein Offenburg wird

dem Kreisverband und dem Rettungs-

dienst in wenigen Tagen folgen und von

der Hauptstraße ebenfalls in die neue ge-

meinsame Zentrale umziehen. Dann sit-

zen alle drei vor Ort vertretenen Einhei-

ten des Roten Kreuzes unter einemDach.

Somit werden in Zukunft auch der Sani-

tätsdienst, die Rettungshundestaffel, die

Notfallbetreuung, die Sozialstation und

das Jugendrotkreuz von der Ram-

mersweierstraße aus operieren. Neben

dem verbesserten Platzangebot, das der

Neubau bietet – in der altenWache reich-

te der Platz bei Weitem nicht mehr aus –

verspricht sich OB Edith Schreiner, die

Vorsitzende des Ortsvereins ist, von der

Zusammenlegung auch Synergieeffekte.

Zu Zeiten, zu denen viele Einsätze ge-

fahren werden müssen, werden maximal

50 bis 60 Mitarbeiter in der neuen DRK-

Zentrale Dienst tun, schätzt Kreisge-

schäftsführer Seeger. Ihnen steht dann

ein rund 25 Einsatzfahrzeuge umfassen-

der Fuhrpark zur Verfügung. Allein der

Rettungsdienst ist für ein 1850 Quadrat-

kilometer großes Gebiet zuständig, in

demmehr als 415000Menschen leben.

Offiziell eingeweiht soll der Neubau im

März werden. Seeger und Thorsten To-

maschke, Prokurist der Rettungsdienst

Offenburg gGmbH, gehen derzeit davon

aus, dass der vorgegebene Kostenrahmen

von rund 4,3Millionen Euro für denNeu-

bau, der nach denPlänen desOffenburger

Architekten Frank-Michael Graf realisiert

wurde, eingehalten wird.

Mehr Aufmerksamkeit

durch Drehwarnleuchten
OFFENBURG.Wenn der Rettungswagen

gebraucht wird, muss es schnell gehen.

Möglichst in zwölf Minuten sollten die

Retter vor Ort sein. Weil das neue Ein-

satz- und Verwaltungszentrum des Deut-

schen Roten Kreuzes an der vielbefah-

renen Rammersweierstraße liegt, haben

die Verantwortlichen des DRK zunächst

erwogen, eine Bedarfsampel für die

Ausfahrt der Rettungswagen zu bean-

tragen. Im Gespräch mit den städtischen

Verkehrsexperten hat man sich dann

auf eine andere Lösung geeinigt.

Bis zu 9000 Verkehrsteilnehmer nutzen

täglich die Rammersweierstraße. Sie

ist eine wichtige Verkehrsverbindung

von der Innenstadt nach Norden und

Nord-Osten sowie umgekehrt. Die Ver-

kehrssituation an der Zufahrt zum neuen

DRK-Zentrum an der Rammersweier-

straße ist nicht ganz unkompliziert. Es

gibt hier die Einfahrt zum Busdepot der

RVS und weiter östlich jene zum Alten

Kesselhaus, in dem die F&S Gesellschaft

für Dialogmarketing und andere Firmen

von Christian Funk sowie das Briefzent-

rum der Deutschen Post mit zahlreichen

Angestellten ihren Sitz haben. Da ist

viel Individualverkehr unterwegs. Das

N A C H G E F R A G T

DRK-Zentrums fügt demauf engemRaum

eine weitere Zu- und Einfahrtssituation

hinzu. Verkompliziert wird die Situation

dadurch, dass parallel zur Straße und

von dieser baulich abgesetzt ein viel

genutzter Radweg verläuft, der in beide

Richtungen befahrbar ist. Die beidseitige

Befahrbarkeit ist für einmündende Au-

tofahrer oft ein Problem. Viele rechnen

nur mit Radfahrern aus einer Richtung.

Der Unfalltod einer elfjährigen Radfah-

rerin im vergangenen Sommer auf die-

sem Radweg hatte allerdings individu-

elles Fehlverhalten des abbiegenden

Lastwagenfahrers als Ursache.

Hier kommen nun auch noch die aus-

fahrenden Rettungswagen dazu. Deshalb

hatte die DRK-Leitung bei der Stadt

wegen einer Bedarfsampel angefragt,

die bei Ausfahrt auf Rot schaltet und den

Verkehr stoppt. „Eine solche Bedarfs-

ampel halten wir für die Verkehrssitu-

ation in der Rammersweierstraße nicht

für geeignet“, erklärt dazu Andreas Dem-

ny, städtischer Fachbereichsleiter Ver-

kehr, auf Anfrage. Eine roteAmpel stoppe

den Verkehr. Bis der Rettungswagen

letztlich ausfahre, könne eineWartezeit

entstehen, welche die Akzeptanz der

Rotphase bei den Verkehrsteilnehmern

zunehmend vermindere. Außerdem

stelle der abgetrennte Radweg ein Prob-

lem dar. Er müsste eine eigene Ampel

bekommen, wofür Demny keine ver-

kehrsrechtliche Grundlage sieht. Eine

Ampel würde auch die ausfahrenden

Rettungsfahrer in trügerischer Sicherheit

wiegen. Bei der jetzt gefundenen Lösung

würden dieWagen schnell vomHof

kommen, alle beteiligten Verkehrsteil-

nehmer aber mit größerer Umsicht han-

deln, ist sich Demny sicher: So sollen

nun gelbe Drehwarnleuchten in der

Rammersweierstraße mit entsprechen-

den Hinweisschildern die Aufmerksam-

keit aller Verkehrsteilnehmer sicher-

stellen. „Das DRK ist uns bei der Bau-

planung sehr entgegengekommen, in-

dem der Hof, von dem dieWagenmit

Blaulicht undMartinshorn starten, von

der Rammersweierstraße gut einsehbar

gelassen wurde“, erklärt Demny. Auf

der Radwegfahrbahn wurde die Ausfahrt

mit grüner Farbe markiert. Darüber

hinaus habe man dieses Vorhabenmit

der Schulwegplanung der Oststadtschu-

len abgestimmt. Ralf Burgmaier

Hochschule lädt

zur Kinder-Uni
Anmeldung diesen Freitag

OFFENBURG (BZ). Wie der Strom in die

Batterie kommt und wie Oberflächen

überprüft werden, können Kinder im Al-

ter von acht bis zwölf Jahren am Freitag,

14. Februar, ab 14Uhr an der Hochschule

Offenburg erfahren. Am kommenden

Freitag, 24. Januar, ab 0 Uhr können El-

tern ihre Kinder ausschließlich über ein

Online-Formular auf www.hs-offen-

burg.de anmelden.Wer einen der begehr-

ten Plätze ergattern will, muss schnell

sein: „Erfahrungsgemäß sind die Plätze

sehr schnell ausgebucht“, sagt Organisa-

torin Daniela Bartelt.

Was passiert, wenn eine Oberfläche

Risse hat, wie kann man selbst kleinste

Risse sichtbar machen? Professor Diet-

mar Kohler erklärt mit Hilfe kleiner Expe-

rimente, welche physikalischen Metho-

den gebraucht werden, um Werkstoffe –

zu denen beispielsweise Metalle zählen –

zu überprüfen. Im Anschluss gibt es dann

auch die Möglichkeit die Labore zu be-

sichtigen, in denen Professor Kohler ar-

beitet. In der zweiten Vorlesung berichtet

Professor Wolfgang Bessler über das The-

ma „Wie kommt der Strom in die Batte-

rie?“ Dabei erforschen die Kinder, was al-

les in den kleinen Alltagsgegenständen

steckt. Wie sieht eine Batterie von innen

aus?Warum hat sie einen Plus- und einen

Minuspol?Was unterscheidet die Batterie

eines Spielzeugs von der eines Elektroau-

tos? Und warum stammte die allererste

Batterie vom Comer See in Italien? Im

Hörsaal wird dann sogar eine Batterie

selbst hergestellt. Der Dozent, Professor

Wolfgang Bessler, ist selbst seit zehn Jah-

ren in der Batterie- und Brennstoffzellen-

forschung tätig.

Jedes Semester bietet die Kinder-Uni

der Hochschule Offenburg jeweils zwei

spannende Vorlesungen. In der Pause

zwischendenVorlesungen gibt esGeträn-

ke, Gebäck und Experimentierstationen,

beispielsweise Mitmachversuche in Ko-

operation mit der Progress-Werk Ober-

kirch AG oder der Firma Bosch. Die Er-

wachsenen können die Vorlesungen über

eine Videoübertragung verfolgen. Das

Programm dauert von 14 bis 16.45 Uhr.

Die Teilnahme an der Kinder-Uni ist kos-

tenlos.

Info: Die Anmeldung zur Kinder-Uni
ist ausschließlich über ein Online-Formular
möglich, das am Freitag, 24. Januar, ab 0
Uhr auf der Homepage der Hochschule
unter www.hs-offenburg.de veröffent-
licht wird.

Starten künftig von der neuen DRK-Zentrale aus zu ihren Einsätzen: Altenpflegerin Marie-Ange Ostrowski (links)
und Schwesternhelferin Marika Schöchlin; rechts Kreisgeschäftsführer Jan Seeger F O T O : M A T T H I A S M A I E R

Eine Signalanlage soll die komplizierte Einfahrsituation an der Rammers-
weierstraße entschärfen. F O T O : R A L F B U R G M A I E R

Voll belegte Plätze im Hörsaal: Die
Hochschule Offenburg lädt zur Kin-
der-Uni. F O T O : H O C H S C H U L E O F F E N B U R G


